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Frohe Festtage 

und ein erfolgreiches 

neues Jahr 

wünscht die 

Projektleitung!
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Baustellenübersicht 

Nordbahnhof

Vorentwurf für "Freie Mitte" 
bis Frühjahr 2018

Baustellenstraße für 
"Graue Blöcke" 

in Betrieb

Bildungscampus Nord-
bahnhof "Blume": 
11/2017 Übernahme des 
Grundstücks durch Stadt 
Wien, Baustellenstart: 
Frühjahr 2018

ÖBB: Durchführung div. 
Rechtsverfahren bis 
12/2018

"Stadtraum" Nordbahnhalle:  
Saisonstart 4/2018

Fertigstellung der 
Baufeldfreimachung 
"graue Blöcke" 
Ende November 2017

Baufeld 14: 255 
Wohnungen, Bauträger: 
KIBB/Strabag

Baufeld 11: Spaten-
stichfeier 9/2017, 199 
Wohnungen (bis 2019)

Bauplatz für 
rumänisch-orthodoxe Kirche 

auf Baufeld 19, 
Grundsteinlegung 9/2017

Frühjahr 2018: 
Besiedelung Austria 
Campus

BUWOG-Wohnungen: 
Baustart 1/2018
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Geglückter ÖVW-Spatenstich

NL 35

Zur zweiten Spatenstichfeier nach dem 

KIBB/Porr-Event Ende September luden 

die Projektentwickler des Österreichi-

schen Volkswohnungswerk (ÖVW) Ende 

November ein. Am Standort „An den Koh-

lenrutschen“ im Bereich der „Wohnallee 

mit Bildungscampus“ entstehen bis 2019 

knapp 200 Wohnungen, ein Teil davon in 

Form einer Baugruppe. Als Festgäste 

konnten BV Ursula Lichtenegger und der 

Planungssprecher der Wiener SPÖ, Ger-

hard Kubik, begrüßt werden.
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Unbekannter Ort:

Ehemalige Leichenhalle auf 
der Dresdner Straße
Immer wieder geistert sie durch die 

Medien, die „Denkmal geschützte Lei-

chenhalle“ auf der Dresdner Straße 119. 

Bestandteil des heutigen, aus allen Näh-

ten platzenden Mistplatzes wurde die Lei-

chenhalle 1914/1915 errichtet. Ob sie wirk-

lich vor allem als „vor“letzte Aufbewah-

rungsstätte von Donau-Selbstmördern 

diente – letzte Station war dann der Fried-

hof der Namenlosen im Alberner Hafen - , 

ist nicht auszuschließen, Belege dafür 

haben sich nicht finden lassen. Interes-

santes Detail: Die Leichenhalle war von 

Beginn an in Kombination mit der Stra-

ßenräumung gedacht. So heißt es im Ent-

wurf von 1914: „Projekt für den Bau eines 

Sicherstellungs-Depots für Wirtschafts-

räume der Straßensäuberung und einer 

Leichenkammer.“ Der Schutzcharakter, 

der vor allem die Außenfront, und hier spe-

ziell den auffälligen Außenputz meint, 

erklärt sich durch die „gestalterische 

Sorgfalt des Objekts in Formen auf der 

Höhe der Zeit.“ Darüber hinaus ist die „Lei-

chenkammer“ – ob nun mit Donau-

Selbstmördern oder nicht – ein gutes Bei-

spiel für Infrastrukturbauten aus jener 

Zeit, als sich Wien zu einer europäischen 

modernen Großstadt wandelte. Klingt gar 

nicht so sehr vorgestrig.
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Dass die Leichenkammer dennoch für 

Grusel sorgte, zeigt die Erinnerung von 

Frau Herta Kawan aus den 1950er Jahren: 

„Da ich in der Salzachstraße aufgewach-

sen bin, kenne ich die ehemalige Leichen-

halle. Allerdings nur soweit, als ich in der 

Kindheit nie gerne daran vorbei gegangen 

bin. Da anschließend alles verwachsen 

und in meiner Erinnerung nur grau und 

dunkel war, war dieser Weg nicht sehr ein-

ladend. Allerdings ging ich mit meiner Tan-

te dort jeden Freitag meiner Mutter ent-

gegen. Sie kam zu Fuß von der Wasser-

gasse im 3. Bezirk. Aber am Freitag 

bekam sie ihren Lohn und ich ein Stück 

Schokolade.“
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Werkstattbericht: 

Buch über Nordbahnviertel
Ende Mai 2018 wird es soweit sein: Dann 

wird Dorothea Trappel durchatmen kön-

nen und ihr Buch über das Nordbahnvier-

tel im Falter-Verlag erschienen sein. Seit 

Frühjahr 2017, als ihre Einreichung beim 

Stadt Wien Shift-Programm angenom-

men wurde, arbeitet die Bildhauerin und 

Künstlerin intensiv an ihrem Sammel-

band über das „Viertel“. Rund 20 Beiträge 

wird er letztendlich beinhalten und das 

Nordbahnviertel von allen Seiten her 

beleuchten. Warum eigentlich? „Weil das 

Viertel viele wienweite Fragen aufwirft.  

Etwa die Immobilien-Frage, vor allem 

aber auch jene nach dem Umgang von 

Institutionen, wie etwa der ÖBB und der 

Stadt Wien mit freien Initiativen.“ Stich-

wort: Selbst organisierter Skaterpark, 

oder die ehemaligen Baumhäuser: Die sei-

nerzeit seitens der ÖBB eigentlich 

freundlich eingeräumte Möglichkeit der 

Zwischennutzung ist für Trappel ein wich-

tiger Ansatzpunkt für Grundsätzliches. 

Warum konnte man den Skaterpark nicht 

belassen? Warum bereitet es großen 

Institutionen solche Schwierigkeiten, 

Spontanes zuzulassen? Im Unterschied 

zu Berlin, so Trappel, ist die Tradition auto-

nomen Handelns weit geringer ausge-

prägt. Verweise auf Arena und WUK lässt 

sie nicht gelten, seitdem sei nicht mehr 

viel passiert. Im Vergleich zum  „Gleis-

dreieck“ oder der riesigen Freifläche von 

Tempelhof, aber auch im Vergleich zur 

starken Rolle autonomer Hausbesetzun-

gen in Deutschlands Hauptstadt fallen 

Wiens Beispiele laut Trappel bescheiden 

aus. Dazu komme die außergewöhnliche 

Präsenz der Wiener Stadtverwaltung, die 

sich „um alles kümmere“. Positiv zum gro-

ßen Teil, negativ, weil aus ihrer Sicht Bür-

gersinn und Eigeninitative zu wenig Platz 

eingeräumt wird. 

Das Buch wir voraussichtlich im Mai 2018 

präsentiert.
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Abriss der Stadt Wien-Halle
Auf dem zukünftigen Baugrund der 

BUWOG, die demnächst mit ihrem 168-

Wohnungen-Projekt startet, stand über 

Jahrzehnte eine Lagerhalle. In den letzten 

Jahren im Besitz der Stadt Wien – die fast 

leere Halle wurde zeitweilig als Lager-

raum des Wien Tourismus genutzt – soll 

sie ursprünglich Teil der dort ansässigen 

Siemens Schuckert Werke gewesen sein. 

Genauere Daten konnten hierzu nicht 

recherchiert werden. Gestartet wurde der 

Abriss im Herbst 2017.

Fotos: © R. Schmied/Stadt Wien
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Baustellenübersicht 

Quartier Belvedere , Sonnwend-(QB)
viertel (SWV), Neues Landgut (NLG)

Baufeld Mischek, 
Fertigstellung: 

Ende 2017

Gemeinsamer Stützpunkt von 
MA 42 und MA 48, 

Fertigstellung Mitte 2019
Unterführung Gudrunstraße, 

Fertigstellung Ende 2020

Kempelenbrücke und 
Hüttenbrennersteg: Nutzung ab 2019

Rampe Ost der Süd-
bahnhofbrücke in Bau,
Fertigstellung: 
Mitte 2018

Signa Bürotürme: 
Fertigstellung 2018

Strauss & Partner, 
Bauteil Süd: Fertigstellung 
von Wohnungen und Hotel: 
8/2017 bzw. 4/2018

Baufeld Signa II,
Wohnungen und 
Hotel, Fertigstellung: 
Ende 2018

Sonnwendviertel Ost, Wohnungen 
und Hochgaragen, 
Fertigstellung: 2018-2020

Arsenalsteg, Fertig-
stellung: Ende 2019

Signa III:
 In Planung

Franz-Grill-Straße, 
Verbindung zur A23: 
Teil 1 Fertigstellung 
Ende 2017,
Gesamtfertigstellung: 
3/2021

Bauplatz Bildungscampus 
fixiert, Verhandlungen 

Stadt Wien-ÖBB laufen.
Freimachung und Schlei-

fung bis Ende 2018 
Baubeginn Laxenburger-
straße Neu: Anfang 2019

Cape 10 - Zentrum für 
soziale Innovation
Einreichung: 7/2018, 
Fertigstellung: 6/2020

Investoren prizeotel und 
Rezidor: Hotelbau mit 
294 Whg., 
Fertigstellung: 1-3/2022
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Zugegeben: Nach nur knapp einem Jahr 

Ankunft in der neuen Zentrale der Erste 

Bank, an einem Ort, dessen Verwand-

lungsfähigkeit an Grimmsche Märchen 

erinnert, kann ein Buch über diese neue 

Adresse für 4.500 MitarbeiterInnen nur 

Zwischenbilanz sein. Wie arbeitet es sich 

ohne klare Bürozuweisung? In Räumen, 

die eine bewusst gesetzte Verschränkung 

von Büromobiliar mit Sofa-Landschaft vor-

sehen? In einem Ambiente, das vieles 

ermöglicht, den Rückzug aus der Gruppe 

jedoch kaum.  Diese, nicht unwichtigen 

Fragen bleiben – zumindest vorerst - unbe-

antwortet. Publizierte O-Töne von Mitar-

beiterInnen deuten positives an, wie sich 

die Situation in sagen wir 5 Jahren dar

Campus mit Ansage

NL 35

Erste Bank-Buch: 
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stellt, wird sich zeigen. Anders verhält es 

sich da bei der bereits ab Baubeginn viel-

beachteten Architektur von Dieter Henke 

und Marta Schreieck: Hier ist die Ansage, 

das Statement bereits fix gesetzt. Um wel-

ches es sich dabei handelt, gibt CEO 

Andreas Treichel im Interview für das 

Buch „Erste Campus“ preis: Es ist der Ver-

zicht auf Hierarchie, die Verweigerung zur 

stockwerk-inflationären Protzigkeit. 

Über15 Beiträge hat die zu Papier gewor-

dene Reflexion eingesammelt. Christian 

Kühn von der TU-Wien ist ebenso mit 

dabei wie der Journalist Wojciech Czaja, 

detto Markus Spiegelfeld oder Alexander 

Doepel. 
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Apropos Reflexion: Bereits vor fünf Jah-

ren wurde seitens der Erste Bank über 

den neuen Ort intensiv nachgedacht. 

„Quartier Belvedere“, von Alexander Doe-

pel und Cordula Alessandri zusammen-

gestellt, war eine hochaufregende Erkun-

dung eines neuen Wiener Ortes mit viel 

(Südbahnhof)Geschichte, Utopien und ver-

wegenen Ansprüchen. Vergleicht man die 

Situation von 2012 mit heute, muss, neben 

viel Gelungenem, auch eingestanden wer-

den, dass sich da einiges – Stichwort: Neu-

b a u  d e s  W i e n  M u s e u m ,  Z w e i t e r 

Naschmarkt, Konzerthalle... – nicht 

umsetzen ließ. Andererseits: Der Erste 

Campus ist nicht nur existent, er ist 

bereits jetzt schon ein Stückchen mehr. 

Inwiefern dieser ungewöhnlich angeneh-

me Ort vielleicht auch noch in Zukunft für 

urbanistische Schlagzeilen und Aufsehen 

sorgen wird, kann heute freilich nur ver-

mutet, nicht aber prognostiziert werden. 

Nicht alle Ideen müssen ein Ablaufdatum 

haben. Vielleicht steckt im „Quartier Bel-

vedere“, das 2018 mehrheitlich fertig 

gestellt sein wird, doch noch viel mehr, als 

was man aktuell sieht. Der geschwunge-

ne Campus mit der goldenen Biene erin-

nert daran, ermuntert dazu. Und liefert 

mit seinem Buch (inklusive schwarz 

gehaltenem Schaumgummi 3D-Modell) 

nochmals eine hübsch verspielte Visiten-

karte für ein noch nicht ganz eingenorde-

tes Stadtgebiet ab.  

„Erste Campus“ ist im Brandstätter Ver-

lag erschienen.

Verleger Nikolaus Brandtätter und 

Erste Bank-Chef Andeas Treichel
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Eine überraschend fremd wirkende 

Renaissance erfuhr im November der alte 

Frachtenbahnhof im Stadtteilbüro der 

GB*10. Dort, wo heute Hauptbahnhof, 

Erste Campus und Sonnwendviertel den 

„ikonographischen Ton“ angeben, erin-

nerten diverse Bilder an das „alte“ Areal 

mit seinen unzähligen Schienensträngen, 

Lagerhallen, Firmengebäuden, Ziegel-

mauern und einer exotisch wirkenden Wei-

te. Ein Gesprächsabend mit ehemaligen 

ÖBB-Bediensteten und Anrainern zum „al-

ten Frachtenbahnhof“ – dessen Wurzeln 

bis in die 1870er Jahre zurückreichen! – 

brachte eine Vielzahl an Erinnerungen 

hervor, die deutlich machten, wie sehr die-

se „alten Areale“ mit Geschichte(n) 

getränkt sind. Vieles davon, auch das eine 

Erkenntnis der Ausstellung und des 

Gespräches, verharrt noch im Verborge-

nen.

Frachtenbahnhof
Erinnerungen an den 
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Nordwestbahnhof

NORDWESTBAHNHOF
NORDWESTBAHNHOF
NORDWESTBAHNHOF
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Dresdner Straße 82: 
Wohnbauprojekt mit 
bis zu 400 Wohnungen, 
Baustart: 2018

Überarbeitetes Leitbild 
durch Stadtentwicklungs-

kommission (STEK) 
akzeptiert

13 -



NORDWESTBAHNHOF
NORDWESTBAHNHOF
NORDWESTBAHNHOF

14 - NL 35

Mitte Dezember besuchten erstmals  Ver-

treter der Stadt Wien zusammen mit der 

ÖBB das zukünftige Info-Center für den 

Nordwestbahnhof. Der Bürokomplex aus 

den frühen 70er Jahren wurde zuletzt für 

etwa zwei Jahre von Seiten der Caritas als 

Flüchtlingsunterkunft genutzt. Ab kom-

mendem Jahr – so die derzeitige Planung 

– werden die ÖBB einen Teil des Gebäudes 

für erste Infos über eines der letzten gro-

ßen innerstädtische Bahnhofsareal nut-

zen. Die Stadt Wien wird folgen.

Infocenter Nordwestbahnhof -  

Erste Schritte 

Fotos: © H.-C. Heintschel/Stadt Wien
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Was wäre ein Newsletter am Ende eines 

Jahres ohne Zahlen und Statistik? Gehört 

genauso dazu, wie die Wünsche für das 

nächste Jahr. Und getan hat sich heuer 

einiges, im Weiteren ein Überblick.

Ÿ 339 TeilnehmerInnen bei 26 
Grätzeltouren 

Ÿ 11 Jours Fixes Nordbahnhof

Ÿ 5 Jours Fixes Kommunikation

Ÿ 4 Jours Fixes Hauptbahnhof

Ÿ 2 Controllings Hauptbahnhof

Ÿ 2 Controllings Nordbahnhof

Ÿ  3.400 Stadtraum-BesucherInnen 

Ÿ 13 Stadtraum-Veranstaltungen 

Ÿ 800 Laufmeter Kanalrohre verlegt

Ÿ 3 Spatenstichfeiern

Ÿ 7 Geschichtswerkstätten

Ÿ 4 Medien- und Informationsevents

Ÿ 1 Grundsteinlegung der 
rumänisch-orthodoxen Kirche

Ÿ 11 Delegationen geführt 

Ÿ 6 Weichen abgetragen

Ÿ 1.400 Meter Gleise abgetragen

Ÿ 1.800 Meter Amphibien-Schutzzaun

Ÿ 12.300 Tonnen Gleisschotter

Ÿ 34.000 Tonnen Bodenaushub wieder-
eingebaut (Dammschüttung für 
Bruno-Marek-Allee)

Ÿ 1.250 m² Straßenfläche hergestellt

Ÿ  2 Hotels eröffnet

Ÿ 6 Dachgleichen gefeiert

Ÿ 2 Brückentragwerke eingehängt

Ÿ 1 Park mit 70.000 m² fertiggestellt

Ÿ 26.000m² Straßenfläche hergestellt

Ÿ 216 Lichtmaste mit 262 LED Leuchten 
aufgestellt

Ÿ 1 Hochgarage errichtet

Ÿ 5 Straßenzüge incl. aller Einbauten 
generalsaniert und ausgebaut

Ÿ 1.800 m neue Radwege errichtet

Ÿ 570 Wohnungen übergeben

Ÿ 9 Delegationen geführt

2017 im Zahlenwirbel

Nordbahnhof Hauptbahnhof
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Ulrike Hahn, ÖBB Immo
Vor den Vorhang:  

Foto: © H.-C. Heintschel/Stadt Wien

Ein schöner Zufall: Wenn das heurige 

Jahr ausklingt, kann Ulrike Hahn im 

Namen der ÖBB den Immo-Bestseller 

„Hauptbahnhof Wien“ endgültig ins Regal 

stellen. Aus und vorbei, eines der größten 

innerstädtischen Immobilien-Projekte 

der letzten Jahre ist dann erfolgreich zu 

Ende gebracht. Nette Pointe: Das 

Schlusskapitel lieferte mit dem gemein-

samen Stützpunkt der MA 42/MA 48 auf 

Höhe Südbahnhofbrücke die Stadt Wien. 

Seit vier Jahren ist Hahn an Bord der ÖBB. 

Zuvor wirkte die gelernte Architektin mit 

Berlin-Hintergrund bereits an anderen 

Großprojekten mit: Etwa bei der Erweite-

rung des Flughafen Schwechat oder im 

Büro des „Masterplan Hauptbahnhof“- 

Architekten Albert Wimmer bei der 

Umsetzung der EM 2008.

Am Ende des Hauptbahnhof-Projektes 

muss man fragen: „Und? Zufrieden?“ 

Hahn bejaht, verlässt dabei aber nicht den 

sachlichen Ton. Klar, natürlich war die 

Immobilien-Lage rund um den Haupt-

bahnhof keine schlechte und die Nachfra-

ge eine entsprechende. Von „warmen 

Semmeln“ will sie trotzdem nicht spre-

chen. Eher fällt einem speziell für das 

Gebiet östlich des Helmut-Zilk-Parks der 

Begriff eines „Überraschungsmenüs“ 

ein. Ursprünglich als schienennahe Fir-

menzone geplant, dann in einem koope-

rativen Verfahren als Wohngebiet umge- 
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plant, dürften speziell die vier Baugrup-

pen-Vorhaben vor Ort aktuell zu den span-

nendsten Immo-Projekte des gesamten 

Viertels zählen. Die nächsten Jahre wer-

den es zeigen.

Angesprochen auf den „besonderen“ Kun-

den Stadt Wien – ein Kunde, der selten 

erwirbt, aber immer etwas für die Öffent-

lichkeit einfordert – lächelt Hahn. Und ver-

weist auf die letztendlich erfolgreiche 

Lösung bei der Schaffung eines speziellen 

Spielplatzes, nahe des Arsenalstegs. „Zu-

erst hat sich das Projekt wie ein zäher Kau-

gummi angelassen und auf einmal 

kommt dann doch Bewegung ins Spiel.“

Apropos: Spiel. Dieses wird nahe dem 

Sonnwendviertel entlang der Laxenbur-

ger Straße fortgesetzt. Hahn kümmert 

sich ab sofort um das Projekt „Neues 

Landgut“. Mit dem Projekt „Bildung-

scampus Innerfavoriten“ ist die Stadt 

bereits dort. 
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PWB-Terminvorschau 

Jänner – März 18

10.1.    Nordbahnviertel-Treff der GB 2/20, 
  Nordbahnhalle, 
  Start: 19.00 Uhrr

17.1.  Jour Fixe Nordbahnhof, 
 PWB-Büro, 
 Start: 13.00 Uhr

14.2.  Nordbahnviertel-Treff der GB 2/20, 
 Nordbahnhalle, 
 Start: 19.00 Uhr

15.2.  Jour Fixe Kommunikation, 
 PWB-Büro, 
 Start: 10.00 Uhr

21.2.  Jour Fixe Nordbahnhof, 
 PWB-Büro, 
 Start: 13.00 Uhr

13.3.  Jour Fixe Hauptbahnhof, 
 PWB-Büro, 
 Start: 13.00 Uhr

14.3.  Nordbahnviertel-Treff der GB 2/20, 
 Nordbahnhalle, 
 Start: 19.00 Uhr

21.3.  Jour Fixe Nordbahnhof, 
 PWB-Büro, 
 Start: 13.00 Uhr



Mit freundlichen Grüßen 

Das Team der Projektleitung Wien Bahnareale 

Rathausstraße 9/Stiege 2, 

1. Stock 

1082 Wien 

wb@md-bd.wien.gv.at 

www.wien.gv.at/verkehr-stadtentwicklung/hauptbahnhof.html 

www.nordbahnhof.wien.at

www.nordwestbahnhof.wien.at
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Dieser Newsletter ist ein Service der Magistratsdirektion der Stadt Wien, Projektleitung Wien Bahnareale. Sollten Sie 

keine weiteren Nachrichten mehr wünschen, genügt eine Mail mit dem Betreff: „Newsletter abbestellen" o. Ä. an den 

Absender.
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